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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung; Prognose: Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung 2012 bis 2032;
Bertelsmann-Stiftung "Wegweiser Kommune"
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung und eigene Berechnungen

Bevölkerungsentwicklung Lkr. Starnberg
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Landkreis/Stadt München/ Stand

Landkreise
Dachau 144.407
Ebersberg 133.007
Erding 130.238
Freising 169.010
Fürstenfeldbruck 208.272
Landsberg a.Lech 114.926
München 329.981
Starnberg 130.811
Regionsumland 1.360.652
Landeshauptstadt München 1.407.836

Wachstumsraten 2003 - 2013 in Prozent

0,0 2,0 4,0 6,0 8,0 10,0 12,0 14,0



Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

Bautätigkeit Lkr. Starnberg
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Stärken

• Moderates Einwohnerwachstum (bisher und Prognose) verhindert 
Überkapazitäten / Finanzierungsprobleme bei der öffentlichen 
Infrastruktur und ermöglicht leichtere Anpassung an sich wandelnde 
Bedarfe

• Durch moderate Bautätigkeit gelingt die Bewahrung der 
landschaftlichen Qualitäten des Landkreises.

Demografische Entwicklung im Landkreis 
Stärken und Schwächen
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Schwächen 

• Der Landkreis ist vergleichsweise alt ⇒ verstärkte Berücksichtigung 
der Anforderungen und Bedürfnisse älterer Menschen erforderlich

• Geringerer Anstieg der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter verstärkt 
Fachkräftemangel in einzelnen Sektoren

• Nachlassende Bautätigkeit bei gleichzeitigem Bevölkerungswachstum 
und zunehmender Pro-Kopf-Wohnfläche verschärft Wohnungsproblem, 
quantitativ und preislich

Demografische Entwicklung im Landkreis 
Stärken und Schwächen
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Beschäftigungsentwicklung im Landkreis STA
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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Wertschöpfung nach Branchen im Landkreis STA

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung



BIP je Erwerbstätigen - Vergleich
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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Entwicklung des Pendelns im Landkreis

Quelle: Arbeitsagentur Nürnberg
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Qualifikation der Beschäftigten im Landkreis

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung



Cluster 
im 
Land-
kreis 
STA
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Cluster Einord
nung

Bemerkungen

Luft- und Raumfahrt ++ Ein Clusterkern ist das DLR in Oberpfaffenhofen;
Sitz der Clusterinitiative bavAIRia e.V. ist in Gilching

Satellitennavigation ++ Ein Clusterkern ist das DLR in Oberpfaffenhofen;
Sitz der Clusterinitiative bavAIRia e.V. ist in Gilching

Energietechnik ++ Umfasst in der Region München v.a. Kraftwerks-, Solar- und 
Brennstoffzellentechnik

Laser/Optik/Photonik ++ Ein Clusterkern ist das DLR in Oberpfaffenhofen;
Sitz der Clusterinitiative Bayern Photonics e.V. ist in Weßling

Unternehmensnahe
Dienstleistungen

++ V.a. Unternehmens-, Steuer- und PR-Beratung

Biotechnologie + Beschäftigung der Branche stagniert seit Jahren
Informations- und 
Kommunikationstechnik

+

Umwelttechnologie +
Medizintechnik +
Automotive +
Chemie +
Elektrotechnik/Sensorik +

Medien +
Nanotechnologie +
Ernährung 0
Finanzdienstleistungen 0

Mechatronik 0
Neue Werkstoffe 0
Gesundheit/Wellness/ Tourismus 0

Bahntechnik -
Logistik -
Holz/Papier -
Maschinen- und Anlagenbau -

Möbel -
Glas/Porzellan/Keramik -

Textil/Bekleidung -
Spielzeug -
Design -
Sport -

Quelle: BIHK 2006.



Wirtschaftsanalyse des Landkreises 
Stärken und Schwächen
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung



Stärken

• strukturstarker/wohlhabender Raum mit überdurchschnittlichen Werten 
beim BIP und Bruttowertschöpfung je Einwohner bzw. Beschäftigtem, 
niedriger Arbeitslosigkeit und hoher Kaufkraft je Einwohner. Hohe 
Bedeutung des wissens- und wertschöpfungsintensiven Sektors der 
„sonstigen Dienstleistungen“

• Gute Standortdynamik: ca. 10.000 neue Arbeitsplätze in den letzten 10 
Jahren, zunehmender Arbeitsplatzdichte und Beschäftigungsquote und 
rückläufiger Arbeitslosigkeit

• überdurchschnittliche Qualifikation der Einwohner bzw. Beschäftigten

Wirtschaftsanalyse des Landkreises 
Stärken und Schwächen
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Stärken

• Diversifizierte Wirtschaftsstruktur „zwischen Metropole und Alpen“

• Starke Integration der Wertschöpfungsketten im Landkreis mit 
bedeutsamen Clustern in den Bereichen
o Laser/Optik/Photonik 
o Satellitennavigation, Luft- und Raumfahrt,  
o Energietechnik

• Schwerpunkte und Verflechtungen in den Dienstleistungsbranchen
o wissensintensive, unternehmensnahe Dienstleistungen
o Gesundheitswirtschaft und Tourismus
o Kultur und Kreativitätswirtschaft

Wirtschaftsanalyse des Landkreises 
Stärken und Schwächen
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Schwächen

• „Hochwertigkeit“ � Hochpreisigkeit, v.a. Immobilienpreise und Mieten, 
aber auch Probleme für Kreative

• Statushohe Bevölkerung � „not in my backyard“ Haltung 

• für Jugendliche bestehen eher geringe Möglichkeiten

• Fachkräfte-/Bewerbermangel bei Auszubildenden und Arbeitskräften in 
einzelnen Bereichen, wie Ingenieure und in der Gesundheitswirtschaft

• suboptimale Tangentialverbindungen beim ÖPNV-Angebot und z.T. 
sehr hohe Verkehrsbelastung durch den MIV (auch Freizeitverkehr)

Wirtschaftsanalyse des Landkreises 
Stärken und Schwächen
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

Bevölkerungsentwicklung verschiedener Gemeinden
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Bevölkerungsentwicklung Index (1975 = 100 %)

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

Bevölkerungsbewegung Feldafing
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung (Demographie-Spiegel für Bayern - Berechnungen für Gemeinden mit weniger als 5.000 Einwohnern bis 2021 und

Berechnungen für Gemeinden ab 5.000 Einwohnern bis 2029), Bertelsmann-Stiftung "Wegweiser Kommune"

Bevölkerungsprognose Feldafing, Pöcking, Tutzing
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung und eigene Berechnungen

Bevölkerung in Feldafing nach Alter
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Bevölkerung nach Alter Feldafing

bis 17 Jahre 18 bis 64 Jahre 65 und mehr Jahre



Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung

Bautätigkeit
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Stärken

• Moderate Bevölkerungsentwicklung und Bautätigkeit ermöglichten 
Bewahrung der landschaftlichen Qualitäten in den Gemeinden am 
Seeufer

• Moderate Bevölkerungsentwicklung ermöglichte gute Abstimmung von 
(soziale) Infrastruktur und Bevölkerung 

Demografische Entwicklung in Feldafing und Umfeld
Stärken und Schwächen
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Schwächen 

• Vergleichsweise alte Bevölkerung in Feldafing und Nachbarkommunen 
erfordert eine verstärkte Berücksichtigung der Anforderungen und 
Bedürfnisse älterer Menschen - in der Infrastrukturausstattung, bei 
Wohnangeboten, Pflegeangeboten u.ä.

• Geringe Bautätigkeit bedeutet geringen Beitrag der Kommunen zur 
Wohnraumversorgung in der Region München, die auch künftig von 
Zuzug und Bevölkerungswachstum geprägt sein wird

Demografische Entwicklung in Feldafing und Umfeld
Stärken und Schwächen
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Beschäftigung in Feldafing und Umfeld

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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Sektorale Beschäftigung in Feldafing

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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Verhältnis von Arbeitsplätzen zu Beschäftigten

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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Pendlerprofil Feldafing

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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Ziel- und Quellgebiete des Pendelns

Quelle: Arbeitsagentur Nürnberg
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Tourismus in Feldafing

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
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Steuereinnahmen Feldafings

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung



Stärken

• überdurchschnittlich hohe Steuereinnahmen

• Benedictus Klinik ist wichtiger Kernanbieter gesundheitswirtschaftlicher 
Leistungen

• hohe Tourismusintensität 

• Pöcking weist seit Jahren ein Wachstum an Beschäftigung auf � der 
Westraum des Starnberger Sees ist grundsätzlich ein attraktiver 
Unternehmensstandort

Wirtschaftsanalyse Feldafing und Umfeld
Stärken und Schwächen
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Schwächen

• Längerfristiger Rückgang der Arbeitsplätze in Feldafing, darunter 
besonders viele in den Bereichen mit der höchsten Wertschöpfung –
also „sonstige Dienstleistungen“ und Beschäftigungsmöglichkeiten im 
produzierenden Gewerbe

• Die Gemeinde ist von einer Ein- zu einer Auspendlergemeinde 
geworden

Wirtschaftsanalyse Feldafing und Umfeld
Stärken und Schwächen
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Verkehrsanbindung

• Gute Anbindung 
an das 
überörtliche 
Straßennetz über 
St 2063 / St 2067 / 
B2

• S-Bahn in 
Feldafing und DB 
in Tutzing

S

S

S

36



Stärken
• Gute Anbindung an das überörtliche Straßennetz vorhanden, 

Restriktionen für Lkw (Durchfahrtshöhenbeschränkung)
• Anbindung an den schienengebundenen ÖV vorhanden 
• Nähe zu zwei Bahnhöfen (Pöcking und Tutzing) ermöglicht gute 

Taktdichte und – beim Regionalzug - auch gute Fahrzeit Richtung 
München 

• Radläufige Anbindung an Feldafing wie auch zu den Bahnhöfen ist 
mittel bis gut (Wege vorhanden, mittlere Reisezeiten)

Schwächen
• Mit S-Bahn / Auto relativ lange Fahrzeiten nach München bzw. zum 

Flughafen.
• Die Randlage im Gemeindegebiet erschwert die fußläufige 

Erreichbarkeit von innerörtlichen Zielen (rel. lange Gehzeiten)

Verkehrsanbindung
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Der Mikro-Standort

38Quelle:Bayernviewer © LVG



Der Mikro-Standort – Stärken und Schwächen
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• Nähe zum 
Starnberger See

+ attraktive Lage

- Einschränkung für Bebauung

+ kulturhistorische Bedeutung

- Restriktionen für die Neunutzung

- Negatives Imagepotenzial

• Denkmalgeschützter 
Gebäudebestand

+ hohe Attraktivität durch parkartigen 
Charakter

- Einschränkung für Bebauung

• Freiflächen und alter 
Baumbestand, z.T. 
geschützt
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Regionale Auswirkungen der Standortschließung

41

Auswirkungen auf

• Wohnungsmarkt

• Soziale Infrastruktur / Einzelhandel

• Verkehr

Worum geht es bei der Standortschließung konkret?

Ausbildungsbetrieb wird von Feldafing nach Pöcking (Maxhof) 
verlagert (rd. 5,5 km nördlich)



Regionale Auswirkungen der Standortschließung

Wohnungsmarkt: keine

• Zahl der Beschäftigten und Auszubildenden bleibt etwa gleich

• Auszubildende wohnen bereits heute überwiegend in Maxhof

• Beschäftigte wohnen bereits heute dispers rd. 50 km um den Standort
� Umzüge nicht erwartet, da kaum veränderte Anfahrtswege

42

Infrastruktur / Einzelhandel: keine

• da keine Veränderung der Wohnstandorte der Beschäftigten

• da auch bisher keine Integration der Auszubildenden in das 
kommunale soziale Leben (kurze Aufenthaltsdauer am Standort)

Verkehr: keine

• Keine Zunahme des Pkw-Verkehrs (hoher MIV-Anteil heute und 
künftig) innerhalb der Ortschaften Feldafing und Pöcking



Regionale Auswirkungen der Standortschließung

Fazit

• Die Verlagerung der Führungsunterstützungsschule wird fü r die
Gemeinden Feldafing und Pöcking voraussichtlich kaum spürbar
sein

• Die Verlagerung ist hinsichtlich ihrer Wirkungen keinesfa lls mit
einer vollständigen Standortaufgabe zu vergleichen

43
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Bisherige Ergebnisse zur Nachnutzung
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2003

2007

2003

2007



Ziele für den Standort –
Leitbildprozess 2003 

Ziele für die Gemeinde

• Maßvolle Siedlungsentwicklung 
• internationaler Bildungsstandort und Kulturmarktplatz 

• sozio-kulturelle Angebote, v.a. für Jugendliche

• vorhandene Potenziale als Wirtschaftsfaktor nutzen (Naherholung, 
Gesundheit)

• attraktive zukunftsweisende Gewerbe- und Dienstleistungsstrukturen

• Wohnen und Arbeiten für „Think-Companies“

• Verbesserung von ökologischer Qualität und Erholungsfunktion 

46



Ziele für den Standort –
Leitbildprozess 2003 

Aussagen zum Standort

• Nachnutzung der Fernmeldeschule mit Mischnutzung, Nahversorgung 
und Zentrumsbildung

• Bau- und Gewerbeentwicklung innerhalb der Belastungsgrenzen

• Entwicklung eines Schulungszentrums im Landschaftspark

• Nutzung der Sportanlagen (z.B. Schwimmbad)

47



• Erhalt der vorhandenen Sporteinrichtungen

• Erhalt wertvoller, prägender Grünstrukturen

• Erhalt/Umnutzung mindestens eines der historischen Gebäude als 
„Bindeglied zur Vergangenheit“

Ziele für den Standort –
Bürgerteam (2007)

48



Gewünschte Folgenutzungen:

• Priorität I: Lehre, Forschung inkl. zugehöriges Gewerbe 

• Priorität II: Lehre, Forschung, inkl. zugehöriges Gewerbe

+ innovatives Wohnen 

oder 

+ Kultur und Bildung 

Ziele für den Standort –
Bürgerteam (2007)

49

Andere Nutzungskombinationen mit deutlich weniger Zustimmung



• Campus- oder Mischmodell als städtebauliches Konzept 

• Bestehende Gebäude integrieren 

• Synergieeffekte nutzen

• Neubebauung mit eindeutiger Orientierung und Prinzip Dichte/Weite

• Verrohrte Bachläufe öffnen, wertvolle Vegetation erhalten, 
Landschaftstreppe mit grüner Brücke zum See

50

Ziele für den Standort –
Vorbereitende Untersuchungen (2007)



• Durchlässigkeit zwischen Ort und Gelände 

• verkehrsberuhigtes Zentrum mit Sammelparkplätzen

• verbesserte Verkehrserschließung des Geländes 

• Sportanlage erhalten und erweitern 

• Ausbildung von Blickachsen zum See

• Vorschlag: Aussichtsturm als Wahrzeichen

Ziele für den Standort –
Vorbereitende Untersuchungen (2007) 
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Nachnutzungsoptionen - Synopse

53

Regionalwirtschaftlich Betriebswirtschaftlich Sozio-po litisch

Freifläche/Grünfläche − − +

Wohnen (allgemein) + +/− +/−

Wohnen (Sonderformen) + +/− +/−

„klassisches“ prod. Gewerbe − − −

„HighTech“ prod. Gewerbe +/− +/− +/−

Handwerk/Kleingewerbe − +/− +/−

Tourismus & Freizeit +/− + +/−

Einzelhandel − − −

Logistik − − −

Unternehmensnahe Dienstleist. + +/− +

Gesundheit & Soziales + + +

Erziehung & Bildung +/− + +

Forschung & Entwicklung +/− +/− +

Kunst & Kultur +/− +/− +/−

Öffentliche Einrichtungen − +/− +



(Eher) Ungeeignete Nutzungen

54

• Großflächiger Einzelhandel
• Logistik
• Reine Grün- oder Freiflächennutzung
• Klassisches produzierendes Gewerbe
• Schulen
• Akutkliniken



Besonders geeignete Nutzungsoptionen

55

• Tourismus & Freizeit : Premium-Übernachtungstourismus

• Gesundheit & Soziales : Prävention, Rehabilitations- und 
Spezialkliniken, komplementäre Anbieter 
der Gesundheitswirtschaft

• Bildungseinrichtungen: v.a. Quartärbereich (Fort-, Weiterbildung
etc.)

• Forschung & Entwicklung



Geeignete Nutzungsoptionen
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• Kunst, Kultur- und Kreativwirtschaft (auch als Zwischennutzung)
• Öffentliche Einrichtungen
• Unternehmensnahe Dienstleistungen und Hochtechnologie-

Gewerbe
• Kleingewerbe und Handwerk



Wohnen

57

• Eine Wohnnutzung wird als Teil eines Gesamtkonzeptes 
ausdrücklich empfohlen (Beitrag zur dringend notwendigen 
Erweiterung des Wohnungsangebotes)

• Bau notwendiger (auch sozialer) Infrastruktur sowie verkehrliche 
Anbindung der Fläche an Ortsmitte und S-Bahnstation wichtig

• Geförderten Wohnungsbau und Sonderformen, wie z.B. 
Gemeinschaftswohnprojekte, berücksichtigen

• Geschosswohnungsbau ist besonders flächeneffizient
• Realistisch erscheint, die Wohnfunktion in engem Zusammenhang 

mit gewerblichen Nutzungen zu sehen =>Mitarbeiterwohnungen sind 
am „unproblematischsten“

• Vorgezogene Wohnbebauung sollte vermieden werden (Prävention 
von Immissionskonflikten und NIMBY-Haltungen innerhalb der 
Konversionsfläche)



Potenzielle Einwohner oder Arbeitsplätze

58

Gesamtfläche 31 haGesamtfläche 31 ha

50%-Abzug für geschützte Flächen 
und bebaute Bereiche

Bruttobauland 16 haBruttobauland 16 ha

�
�
�
�
�

Ca. 650-800 
Einwohner

�
�
�
�
�

Ca. 500-1.600 
Arbeitsplätze

! Es handelt sich in den 
folgen Folien um eine 
pauschalisierte 
Annahme; die Werte 
können sich in weiteren 
Untersuchungen 
deutlich verändern!



Potenzielle Einwohner – Methode 1
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Gesamtfläche 31 haGesamtfläche 31 ha

50%-Abzug für geschützte Flächen und bebaute Bereiche

Bruttobauland 16 haBruttobauland 16 ha �
�
�
�
� Ca. 650 Einwohner

40,85 
Personen je

Hektar
*



Potenzielle Einwohner– Methode 2
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Gesamtfläche 31 haGesamtfläche 31 ha
50%-Abzug für geschützte Flächen und bebaute Bereiche 
und 20%-Abzug für Erschließung

Nettobauland 12,8 haNettobauland 12,8 ha

Multipliziert mit  Geschossflächenzahl (GFZ) von 0,4∗

20%-Abzug für Gebäudekonstruktion, interne Erschließung

WohnflächeWohnfläche

GeschossflächeGeschossfläche

�
�
�
�
� Ca. 800 Einwohner

50 m2

Pro-Kopf-
Wohnfläche

÷



Potenzielle Arbeitsplätze – Methode 1
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Gesamtfläche 31 haGesamtfläche 31 ha

50%-Abzug für geschützte Flächen und bebaute Bereiche

Bruttobauland 16 haBruttobauland 16 ha �
�
�
�
� Ca. 800 – 1.600 

Arbeitsplätze50-100 
Arbeitsplätze 

je Hektar

*



Potenzielle Arbeitsplätze – Methode 2
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Gesamtfläche 31 haGesamtfläche 31 ha

50%-Abzug für geschützte Flächen und bebaute Bereiche 
und 20%-Abzug für Erschließung

Nettobauland 16 haNettobauland 16 ha

Multipliziert mit  Geschossflächenzahl (GFZ) von 0,4∗

BetriebsflächeBetriebsfläche

�
�
�
�
� Ca. 500 – 1.000 

Arbeitsplätze
50 m2 - 100 m2

Pro-Kopf-
Nutzfläche

÷



Geeignete Nutzungskombinationen
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Die besten Potenziale bietet eine Mischnutzung der Fläche.

Besonders sinnvolle Nutzungskombinationen:
• Nutzungskomplex Hochtechnologie & Bildung
• Nutzungskomplex Gesundheit & Erholung

Sinnvolle Komplementärnutzungen auf Teilflächen :
• Wohnen & öffentliche Einrichtungen
• Kunst, Kultur- und Kreativwirtschaft
• Handwerk und Kleingewerbe



Schlüsselmaßnahmen für das 
Konversionsmanagement
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• Konkretisierung eines künftigen Wohnungsangebots
• Eruierung (übernachtungs)touristischer Nutzungsmöglichkeiten
• Eruierung gesundheitswirtschaftlicher Nutzungsmöglichkeiten
• Eruierung von Realisierungsmöglichkeiten für einen Forschungs-

und Technologiecampus als Kern eines HighTech-Parks auf dem 
Areal

• Eruierung von Realisierungsmöglichkeiten für die Ansiedlung von 
tertiären (Hochschulen) bzw. quartären (Fort- und Weiterbildung) 
Bildungseinrichtungen



Ergänzungsfolien
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Methodisches Vorgehen
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Auswertung von Daten und Unter-
suchungen, Expertengespräche

Auswertung von Daten und Unter-
suchungen, Expertengespräche

UmfeldanalyseUmfeldanalyse

StandortanalyseStandortanalyse

Analyse regionaler 
Wirkungen

Analyse regionaler 
Wirkungen

Bisherige Ergebnisse 
zur Nachnutzung

Bisherige Ergebnisse 
zur Nachnutzung

Nachnutzungs-
optionen

Nachnutzungs-
optionen

SchlüsselmaßnahmenSchlüsselmaßnahmen

Auswertung von Daten 
Ortsbesichtigung

Auswertung von Daten 
Ortsbesichtigung

ExpertengesprächeExpertengespräche

Auswertung von 
vorhandenen Unterlagen

Auswertung von 
vorhandenen Unterlagen

Auswertung von Untersuchungen, 
Expertengespräche

Auswertung von Untersuchungen, 
Expertengespräche

Expertenrunde



MIV

ÖPNV

Verkehrsanbindung - Reisezeiten

Feldafing
Bahnhof 5 min

12 min

40 min

53 min

Starnberg 
Ortsmitte

LH 
Stadtmitte

Flughafen 
MUC

72 min

101 min

Quelle:google maps, MVV Navigator

34 min
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Verkehrsanbindung - Reisezeiten

16 min

48 minTutzing 
Bahnhof

Fläche Nord Fläche Süd

30 min

7 min 12 min

Fläche Süd Fläche Nord

60 min

14 min 19 min

Fuß

Rad

Feldafing
Bahnhof

Quelle:google maps, MVV Navigator
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Gewünschte Folgenutzungen:

• Priorität I: 
Lehre, Forschung inkl. zugehöriges Gewerbe 
(Campus, Tagungsmöglichkeiten, weitestgehend Erhalt/Umnutzung 
vorhandener Gebäude)

• Priorität II: 
Lehre, Forschung, inkl. zugehöriges Gewerbe

+ innovatives Wohnen 
(Ökologie/Energie/Mehr-Generationen-Wohnen im Anschluss an 
bestehende Bebauung im Norden) 
oder 
+ Kultur und Bildung 
(z.B. Kulturzentrum/Freilichtbühne/Museum unter bestmöglicher 
Einbeziehung bestehender Gebäude) 

• Andere Nutzungskombinationen mit deutlich weniger Zustimmung

Ziele für den Standort –
Bürgerteam (2007)

69


